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Lea, Charlotte und Said sind die JAV 

in der Steril & Smart KGaA. In den 

letzten Tagen haben sie viele An-

fragen der Auszubildenden zum 

Umgang mit dem Corona-Virus er-

halten. Leider sind die drei selbst 

ratlos. Da der Betrieb momentan 

von Meetings abrät, kontaktieren 

die drei ihre Jugendsekretärin Ka-

tharina Hektor per Skype-Konfe-

renz. 

Corona? CoV? WTF? 

Die verschiedenen Begriffe im Zu-

sammenhang mit dem neuartigen 

Coronavirus sorgen teilweise für 

Verwirrung. Mit Sars-CoV-2 wird 

das Virus bezeichnet. Covid-19 ist 

die dadurch ausgelöste Krankheit. 

Das Virus Sars-CoV-2 wird im allge-

meinen Sprachgebrauch oft mit 

den Begriffen “Corona”, “Corona-

virus” oder “neuartiges Coronavi-

rus” gleichgesetzt. 

Die von Sars-CoV-2 ausgelöste Lun-

genkrankheit heißt “coronavirus 

disease 2019”, kurz:  

Covid-19. Diesen offiziellen Namen 

hat sie am 11. Februar von der 

Weltgesundheitsorganisation 

(WHO) erhalten. 

Um das Coronavirus einzudäm-

men, sollen auch viele Berufsschu-

len und Universitäten ab Montag, 

den 16.03.2020 vorerst geschlos-

sen bleiben. Findet kein Unterricht 

an Berufsschule und Universität 

statt, müssen die Auszubildenden 

und dual Studierenden im Betrieb 

erscheinen. Hintergrund ist, dass 

der Betrieb die Auszubildenden 

nach § 15 Abs. 1 Nr. 1 BBiG für die 

Teilnahme am Berufsschulunter-

richt von der betrieblichen Ausbil-

dung freistellt. Da viele Unterneh-

men derzeit aber individuelle Re-

gelungen im Zusammenhang mit 

dem Coronavirus treffen, sollten 

sich Azubis vorab bei ihrem Arbeit-

geber und ihrer JAV erkundigen. Da 

durch den Berufsschulausfall mehr 

Auszubildende als üblich im Be-

trieb sein werden, sollte sich die 

JAV schnellstmöglich mit der Aus-

bildungsleitung in Verbindung set-

zen, um alternative Ausbildungsin-

halte zu vereinbaren. In Frage kom-

men Lehrstoff nachzuholen oder 

vorzuziehen, oder andere Schulun-

gen, wie z. B. Produktschulungen, 

Schulungen zu Soft-Skills oder in-

terkulturelle Trainings. 

Für Auszubildende und dual Stu-

dierende, die bereits Eltern sind, 

kommt erschwerend hinzu, dass 

Kindertagesstätten, Kindergärten 

und Schulen ebenso von Schlie-

ßungen betroffen sind. Für sie 

stellt sich die Frage, nach einer Be-

treuung für ihre Kinder. Die Bun-

desländer versuchen derzeit, Not-

betreuungen zur Verfügung zu 

stellen. Es geht dabei vor allem da-

rum, dass Eltern in sogenannten 

kritischen Berufen, wie Polizei, 

Feuerwehr, Krankenpflege oder 

Rettungsdienst weiterhin zur Ar-

beit gehen können. Für alle Be-

schäftigten mit Kindern ist es wich-

tig, schon frühzeitig Regelungen 

für diesen Fall mit dem Arbeitgeber 

bzw. der Ausbildungsleitung abzu-

stimmen. Einige Tarifverträge ent-

halten für diesen Fall auch spezielle 

Regelungen. 

Soll im Betrieb Kurzarbeit bean-

tragt werden, sollten JAVis beson-

ders hellhörig sein. Denn Auszubil-

denden gegenüber kann in der Re-

gel keine Kurzarbeit angeordnet 

werden. Der Ausbildungsbetrieb 

ist dazu verpflichtet, alle Mittel 

auszuschöpfen, um die Ausbildung 

weiter zu gewährleisten. Hierbei 

hat er beispielsweise folgende 

Möglichkeiten:  



 

 Umstellung des Ausbil-

dungsplans durch Vorzie-

hen anderer Ausbildungs-

inhalte 

 Versetzung in eine andere, 

arbeitende Abteilung 

 Rückversetzung in die Aus-

bildungswerkstatt 

 Durchführung besonderer 

Ausbildungsveranstaltun-

gen (z. B. interkulturelle 

Schulungen) 

Erst wenn alle Möglichkeiten aus-

geschöpft sind, kann Kurzarbeit 

auch für Auszubildende in Frage 

kommen. Diese Option ist aller-

dings als letztes Mittel zu betrach-

ten. 

Sollte Auszubildenden gegenüber 

Kurzarbeit angeordnet werden, ha-

ben sie Anspruch auf Zahlung der 

vollen Ausbildungsvergütung für 

mindestens sechs Wochen (§ 19 

Abs. 1 Nr. 2 BBiG). Abweichend von 

der gesetzlichen Mindestdauer 

können Ausbildungs- und Tarifver-

träge längere Fristen vorsehen. 

Ferner teilen die Industrie- und 

Handelskammern sowie die Hand-

werkskammern derzeit mit, dass 

Prüfungstermine für Abschluss- 

und Zwischenprüfungen verscho-

ben werden sollen. Die Prüfungen 

werden zu einem späteren Zeit-

punkt nachgeholt. Achtung: Endet 

das Ausbildungsverhältnis vor dem 

Termin der Nachholprüfung sollten 

Auszubildende frühzeitig einen An-

trag auf Verlängerung der Ausbil-

dung stellen (§ 21 BBiG). Aktuell 

geht z. B. die IHK München davon 

aus, dass die Prüfungen zu Ende 

April fortgesetzt werden. Auszubil-

dende sollten sich jetzt regelmäßig 

auf der Homepage der zuständigen 

Kammer über die aktuelle Entwick-

lung des Prüfungswesens informie-

ren. 

Grundsätzlich müssen Auszubil-

dende auch in Pandemie Zeiten zur 

Ausbildung erscheinen. Ein Recht 

zur Arbeitsverweigerung besteht 

nur dann, wenn eine konkrete Ge-

sundheitsgefahr zu befürchten ist. 

Eine Ausnahme ist zugunsten von 

Risikogruppen zu machen, z.  B. bei 

Auszubildenden mit Vorerkrankun-

gen. 

Da Auszubildende in der Regel 

auch nicht von zu Hause arbeiten 

können, müssen im Betrieb Vor-

kehrungen getroffen werden. Die 

JAV sollte sich daher unbedingt da-

für einsetzen, dass in der Ausbil-

dungswerkstatt Hygienemaßnah-

men verstärkt werden. JAVis soll-

ten Auszubildenden außerdem zu 

einem vorsichtigen Verhalten auf-

fordern und beim Arbeitgeber er-

fragen, ob ausreichend Räumlich-

keiten zum Aufenthalt und zur 

Durchführung von Hygienemaß-

nahmen zur Verfügung stehen. 

Diese sollten mit ausreichend mit 

Handtücher und Seife ausgestattet 

sein, denn das ergibt sich aus der 

allgemeinen Fürsorgepflicht des 

Arbeitgebers. Dazu gehört auch 

das Zurverfügungstellen von Des-

infektionsmitteln, und das Be-

kanntmachen der allgemeinen Hy-

gienevorschriften. Ferner sollten 

alle zusammen darauf achten, häu-

figer als sonst die Hände zu wa-

schen und übergroße körperliche 

Anstrengungen zu meiden. In Zei-

ten des erhöhten Ansteckungsrisi-

kos sollten größere Versammlun-

gen vermieden werden. D. h. Schu-

lungen sollten mit einer minimalen 

Anzahl von Auszubildenden durch-

geführt werden.  

Im Zweifel sollten Gruppen aufge-

teilt werden und mehrere Schu-

lungen in Kleingruppen parallel 

stattfinden. 

Gleiches gilt auch für die JAV. Ju-

gend- und Auszubildendenver-

sammlungen sollten derzeit nicht 

durchgeführt 

 werden.  

Besser ist es, die  

Termine vorerst  

zu verschieben  

und sie zu einem  

späteren Zeitpunkt 

 durchzuführen.  

 

Sollte dennoch ein 

 Corona-Fall in  

der Ausbildungswerkstatt auftre-

ten, muss der Arbeitgeber darüber 

informieren. Der Name des Be-

troffenen darf aber in keinem Fall 

genannt werden. Das würde in die 

Persönlichkeitsrechte des Be-

troffenen eingreifen. Das zustän-

dige Gesundheitsamt wird über 

eine Quarantäne der Kontaktper-

sonen entscheiden. Sollte eine 

Quarantäne tatsächlich notwendig 

werden, wird die Ausbildungsver-

gütung durch den Ausbildungsbe-

trieb in jedem Fall weiterbezahlt. 

Das Infektionsschutzgesetz sieht 

vor, dass der Arbeitgeber die ge-

zahlte Ausbildungsvergütung dann 

vom zuständigen Gesundheitsamt 

ersetzen lassen kann. 
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